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le, aufzeigt. Hıer steckt das methodische Diktum VO der Vielheıt ZUr Einheıt der Grundbegriffe
Heinric Wölfflins, aber uch der Architekturlehre Paul Franklis dahınter.

Die Aufsatzsammlung zeıgt darüber hınaus uch den klugen und konstruktiven Rezensenten
Lehmann, 1ne Instanz, die in dieser Form heute kaum mehr oibt Aus der Fülle seıner Bespre-
chungen sınd VOT allem seıne Arbeıten ZU Corvey-Buch Wıilhelm Raves (S 81—-110) un seıne
Gedanken ZuUur Baugeschichte VO Clun I11 hervorzuheben, dıe anläßlich einer Sammelbespre-
chung VO  > Arbeiten über Cluny vertafßt hat S 237-248). Selten hat INa  —; larere und abwägende
Urteile ZUr!r Cluny-Forschung gelesen Ww1e€e die Edgar Lehmanns.

er vorliegende Band enthält überwiegend lesenswerte und uch heute noch anregende Beıiträ-
SC eiınes die st1l- und entwicklungsgeschichtlichen renzen der Kunstgeschichte 1ın Rıichtung aut
den historischen Kontext überschreitenden Forschers, der schon truh die kirchenpolitischen und
lıturgischen Aspekte seıner Gegenstände berücksichtigte und dergestalt Interdisziplinarıtät übte.
Edgar Lehmanns Arbeıten haben die kunsthistorische Forschung ZUu Miıttelalter in der hem.
DD  Z 1n vielfacher Weıse gepragt (Friedrich Möbius, Ernst Schubert). FEın Verzeichnis seiıner Ar-
beıten hätte den gediegenen und ausgezeichnet bebilderten Band abgerundet. och meıinte Inan

darauf verzichten können, da seıne Festschriuftt Zu Geburtstag bereıts ıne Bibliographie
enthält (Bau- und Bildkunst 1mM Spiegel internationaler Forschung, Berlın 1989, 296-301).

Wolfgang Schenkluhn

(3EORG DEHIO: Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler. Bayern, Bd Franken. Die Regıie-
rungsbezirke Oberfranken, Mittelfranken und Unterfranken, bearb \ S ILMANN BREUER,
FRIEDRICH (USWALD, FRIEDRICH DPIEL WILHELM SCHWEMMER (T) üunchen: Deutscher
Kunstverlag erganzte Auflage 1999 Ar d Karten. Geb 9  ,

Zwanzıg Jahre nach der Erstveröffentlichung liegt das Dehio-Handbuch Franken in eıner
Überarbeitung VOT. FEınst eröffnete der Band die Reihe der Handbücher Bayern, die NCUC Ma{ßs-
stäbe ın der Bearbeitung der Deutschen Kunstdenkmäler etizten. Ausführliche Artıkel einzel-
He  — Denkmälern und ıhrer Ausstattung, Berücksichtigung der Bauwerke des und Jahrhun-
derts, Charakterisierung VO (Orts- und Stadtbildern, geschichtliche Einlassungen und reichliches
Karten- und Grundrißmaterial machten Aaus den schmalen Handbüchern der fünfzıger und sechzı-
CI Jahre, beginnend mıiıt dem Franken-Band, umfangreiche Kompendien. Umfta{ßte der Franken-
Band damals schon unglaubliche 975 Seıten, lıegt 1U mI1t 1235 Seıiten ext tast eın Drittel
erweıtert VOI, da{fß VO eiıner teilweıisen Neubearbeitung sprechen 1St.

Neben der Neufassung und Erganzung der Artikel Rothenburg, Nürnberg und Würzburg,
1st VO allem das oberfränkiısche Gebiet BCHAUCI bearbeitet worden, und tinden sıch iınsbesonde-

uch dıe Bauten der Technik und des Verkehrs berücksichtigt, w1e€e LWa die Ludwig-Süd-Nord-
Bahn und der Ludwigskanal, dıe austührlich beschrieben werden. Daneben sınd die Pläne 1n eiınen
besser lesbaren Ma{fstab gebracht (1:800) und zahlreiche Stadtkarten wurden LICU aufgenommen.
Nun lıegen Stadtpläne tür Bad Kıssıngen, Kulmbach, Miltenberg, Münnerstadt, Schwabach, Wolt-
rams-Eschenbach und andere VOI,S aber uch tür Schlo{fß- und Parkanlagen, Ww1e€e dıe ın Aschaften-
burg, Rosenau, das Woasserschlofß Mıttwiıtz und anderes mehr. Ausführlich geht I1a uch auf
bequeme Themen W1€e das hem Reichsparteitaggelände 1n Nürnberg e1n, das 1ın der ersten Auflage
I11UT mıiıt Wwe1l Satzen gewürdıgt worden 1StT.

Man kannn L1UT mıiıt Hochachtung VO dieser Neuauflage sprechen, wıewohl sıch die Vereinigung
ZUr Herausgabe des Dehio-Handbuches fragen ollte, ob mıt eiınem Künstlerregister Schlufß
eines jeden Bandes heute noch se1ın Bewenden haben kannn Schon die Menge zusätzlıchen Plä-
TECN macht eın Abbildungsverzeichnıs erforderlıch, Ww1€ uch eın intellıgentes Bautenverzeichnıis 1m
Zeıtalter VO Computer- und Internetrecherche den Handbüchern außerordentlich gut tate Wer
wollte nıcht wıssen, vergleichbare Kırchen, Klöster, Rathäuser, Gärten, Bauten der Technıik
eic in der Region tinden sınd, WE sıch bestimmte mıiıt dem Dehio erschlossen hat. Hıer
wünscht 1119  z sıch dringend erweıse.

Als der Franken-Band 1979 erschıen, War der moderne Dehio nach dem legendären Eu-
ropäischen Denkmalschutzjahr 1975, hervorgegangen AaUsS den dle Regıion betreffenden Teılen der
alten Dehiobände Miıttel- un: Süddeutschland. [)as uch setizte Ma{fßstäbe nıcht 1Ur für die tol-
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genden Bayern-Bände, sondern für die heutige Dehio-Generation überhaupt, die gerade 1m etzten
Jahr mıiıt dem Erscheinen der Bände für Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern ihr vorläuti-
SCS Ende gefunden hat. In diesem Sınne halt die U vorliegende zweıte Auflage Schritt mıt der
einst selbst eingeleiteten Entwicklung und bleibt damit ein unentbehrlicher Begleiter für alle
den Kunstdenkmalen Frankens interessierten Kunstftfreunde. Wolfgang Schenkluhn

Burgen 1in Miıtteleuropa. Eın Handbuch, hg der Deutschen Burgenvereinigung. Stuttgart: Kon-
rad Theiss 1999 Bde 680 da Farb- und 344 s/w-Abb. Geb 198—

Mıt diesem volumınösen Handbuch wırd VO der Deutschen Burgenvereinigung eın Standardwerk
ZUrTr Burgenkunde 1ın Miıtteleuropa vorgelegt: Es tafßt 1n über 100 Beıiträgen, die VO Fachleuten
kompetent beigesteuert wurden, nıcht [1UT den aktuellen Stand der Burgenforschung USamm«en,
sondern behandelt uch nahezu alle wesentlichen Aspekte des mıittelalterlichen Burgenbaus bıs hın
ZUr modernen Rezeptionsgeschichte.

Band beschäftigt sıch MI1t der bauhistorischen Entwicklung der Burg VO Frühmiuttelalter bıs
1in die trühe Neuzeıt SOWI1E mıiıt iıhrer Baugestalt und ıhren Bautormen. ach einem einleitenden
Überblick über diıe Rezeptions- und Forschungsgeschichte (5 bjetet das Hauptkapıtel
einen »Bauhistorischen Abrifß« VO trühmuittelalterlichen Burgenbau bıs ZU neuzeıtlichen
Schlofß- und Festungsbau S 38—-181), der sıch ın gesonderten Unterabschnitten jeweıls uch den
slawıischen Burgen des trühen und hohen Miıttelalters besonders wıdmet. Für das Hochmittelalter,
mıiıthın der »Glanzzeit« des mıtteleuropäıischen Burgenbaus, werden die »Finflüsse VO:  3 Kreuz-
fahrerburgen« SOWI1e dıe Ptalzen eingehender untersucht. Dıie spätmittelalterlichen Burgenland-
schatten Norddeutschlands einerseıts SOWIE Miıttel-, Sud- und Westdeutschlands andererseits WCI-
den differenziert dargestellt. Der sıch anschließende Abschnitt Z neuzeitlichen Entwicklung
wıdmet sıch dann schwerpunktmäßig der Burgenromantıik des Jahrhunderts und der Denkmal-
pflege.

Es tolgt mıt dem zweıten Hauptkapıtel Zur »Baugestalt der mıittelalterlichen Burg« 1ne bauge-schichtliche Typologie, welche für die mitteleuropäische Burgenforschung sıcher ıhre besondere
Bedeutung besitzt S 182-328): Ausgehend VO  - konkreten Darstellungen xr Bauablauf, AaNSC-
fangen VO der Platzwahl über Baueinrichtung und Baumaterıalıen, wırd hier zwischen Wehr-,
Wohn-, Wırtschafts- und Sakralarchitektur unterschıeden, die Jjeweıls 1ın ıhren Eınzeltormen VOI-

gestellt werden. Dabe! geht zunächst Iypologie und Terminologıe, wobe!l 1n erstier Linıe die
zahlreichen Erkenntnisse der Mittelalterarchäologie und historischen Bauforschung einen
Forschungsstand zeichnen, der welıt über die altere, kunsthistorisch determiniıerte Burgenkundehinausgeht. Natürlich wırd Ian ıIn Einzeltfällen einschlägige Beispiele vermıssen, W1e€e wa den
1nweıls auf die aufsehenerregenden Wandmalereien 1mM Palas der Gamburg der Tauber aus der
eıt 1200, immerhıiın die äıltesten szenıschen Darstellungen 1ın eiınem profangenutzten Raum
nördlıch der Alpen. Doch ZCUSCNH die einzelnen Artikel 1ın aller Regel VO AUSSCWOSCHCI Sachkom-
CLENZ ıhrer Verfasser, dıe örtlıche bzw. regionale Vorlieben kaum ZUuU Ausdruck kommen lassen.

Am Begınn VO Band stehen knappe Abhandlungen über dıe »Quellen« der modernen Bur-
genkunde (D 8—32); neben den Objekten selbst und den zugehörigen archäologischen Befunden
werden damıt die schriftliche und bildliche Überlieferung SOWI1e dıe Burgennamen angesprochen.Anschliefßend werden Rechtsverhältnisse und Funktionen der Burgen dargestellt (D 4409) Ne-
ben ıhrer Bedeutung als »wehrhafte« bzw »repräsentatıve Wohnsitze« werden diese uch als
Herrschafts- und Wırtschattszentren gewürdigt, hre Funktionen für die Territorialisıerungspro-des spateren Miıttelalters werden angerıssen, WE uch dıe sıedlungsgeschichtliche Kompo-dabe: leider kurz kommt. Der Umwandlung zahlreicher Burgen 1n Klöster und Stitte und
dem damit verbundenen Funktionswandel wırd nachgegangen, Verlagerungen, Fehlgründungenund das spätmuittelalterliche Burgensterben werden konzıse ertaßt. Damıt sınd zentrale historische
Fragestellungen angesprochen, dıe neben den Eınzelobjekt Orıentierten architektur- und
kunsthistorischen sSOWIl1e archäologischen Darstellungen des Teilbandes eınen zweıten iınhaltlı-
hen Schwerpunkt serizen und damıt den interdiszıplınären Anspruch des Handbuches auch kon-
zeptionell einlösen.


